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Unterhaltung und Wissen

Oer Vaier .
Bon

Friedrich Freksa.
Zu WeilSerstadt in Schwaben steht auf Sem,

Marktplatz ein stattliches «Äasthaus , -das vor Zei¬
ten zu den berühmtesten Wirtshäusern des Lan¬
des gehörte und Sie „Post " heißt . Bon Baden ,
aus i»em Glsaß kamen Samals Sie Postkutschen
zu einem Tore der Stadt her eingerollt und be-
Segneten in -der „Post " Seit Reiseniden, die von
Stuttgart und Mm , aus Bayern Herkamen und
Borspann für die Fahrt durch den Schwarzwald
forderten .

So begab es sich auch im Jahre des Heiles
1723 , daß eine große Reisekutsche , die mit vier
schwarzen Pferden bespannt war , vor der „Post "
hielt . Die Bürger , die im Honoratiorenzimmer
Wein tranken und nach -der neuen Sitte der Zeit
lange Holländische Tonpfeifen mit Fidibussen in
Brand setzten , streckten ihre Perücken aus dem
Fenster Heraus unS sahen einen gewaltigen
Herrn aus der Kutsche steigen und dem reich -
gallonierten Jäger den Rei -semantel zuwerfen .
Der violette Samtrock , der mit reicher Gobd -
stickerei besetzt war , die aus den Aermeln fallen -
den reichen Spitzen verrieten Sen Mann von
Stand und Reichtum , die festen durchgearbeite¬
ten Züge , die schmalen gepreßten Lippen und
der stolz getragene Kopf wen seiner Würde be¬
wußten Mann . Fein geordnet fielen ihm die
langgetragenen Locken auf den Micken. Sein
scharfer Mick scheuchte die Bürger ins Zimmer
zurück.

Ruhig betrat er die Gaststube und gab mit
klangvoller Stimme Ser stattlichen Postmeisterin ,
die bei der Fülle der Gäste selbst bediente , seine
Befehle . Er schaute der Davoneilenden nach unÄ
schien vor seinem Glase Wein in tiefes Nachden
ken zu versinken . Nach einer Weile trat Melchior
Münzer , «der siebzigjährige Wirt , mit gezogener
Kappe an den Tisch deS Fremden , um ihn zu be
grüßen , wie es der Wohlstand forderte . Allein
ein stechender Mick aus des Freunden schwarzen
Augen wies den gutmütigen , greisen Mann zu-
rück. Auf die letzten Fragen der scheu gewor
denen Gäste , wer der vornehme Fremde wäre ,
gab der Wirt kund , es sei Ser ReichSfreiherr von
LercheN 'felld , Her Rentmeister ides Erzbistums
Main ». Da der Abend sich ausdehnte , verließ
der alte Münzer das Gastzimmer , um sich zur
RuHe KU legen . Er wurde vertreten von seinem
achtzehnjährigen Sohn , einem ruhigen , beschei-
denen Jüngling .

Der Fremde bezeugte sofort ein merkwürdiges
Interesse an dem jungen Menschen, den er zu-
vor nie gesehen hatte . Er -winkte ihn zu sich
heran und begann ein längeres Gespräch . Sehr
zufrieden schien er , als Karl Münzer verlauten
ließ , daß er die Lateinschule beim Herrn Kaplan
besucht und auch genügend in der gallischen
Zunge von einem französischen Herrn profitiert
hätte , der in der „Post " längere Zeit krank ge -
legen . So auffällig lange Säuerte dieses Ge-
sprach , daß die Wirtin herzutrat und den Sohn
wähnte , an die Nachtruhe zu denken . Zögernd
erhob sich der junge Mensch. Allein der Fremde
hielt ihn fest an der Hand und sagte : „Frau
Wirtin , ich habe großes Gefallen an dem Mir -
schen gefunden , meine auch, daß er bei seinem
Verstände und stattlichen Kondition ?» zu etwas
Besserem berufen ist, als die „Post " zu Weilder -
ftadt zu regieren . „Wie sie mich vor sich sieht,
Frau Wirtin "

, fuhr er mit seltsam erhöhter
Stimme und glänzenden Augen fort , „war ich
auch einstmals ein schmales Bürgerkind und
habe es durch Herrendienst selbst zum Herrn ge-
"rächt. Darum , Gesell, schlag er ein und fahre
er morgen mit mir zusammen an die Donau ,
»ach Wien , der Kaiserstaidt! Soll allda etwas
Rechtes aus ihm werben !"
. „Den Buben lasse ich nicht von meiner Seite !
Es ist ein Schmerzenskind !" rief die Wirtin , die
®ie Angst bei dem seltsamen Wesen des Frei «
Herrn überkam . „Nimmer verläßt er mir die
Stadt und ein sicheres Brot um einer unge,wis¬
sen Fremde willen ! Unser einziges Kind ist er

meines Mannes Augapfel !"
,Wagi eurem Manne , Frau Wirtin , ich lasse

Mn eintausend Holländische Dukaten Mrück als
Pfand . Er mag sie behalten oder sie idern Buben
Leben, wenn er enttäuscht aus der Fremde heim»
kehrt. Aber morgen zum frühesten muß ich Sie
Entscheidung hâ en, Postmeisterin . Um 5 Uhr ,
wenn sich noch kein Gast am Morgenfeuer
wärmt !" Mit diesen Worten verließ der Reichs-
^ eiherr und Rentmeister des Erzbistums Mainz
° 'e Gaststube . ,Starr schaute die Wirtin ihm nach. Dann
Löschte sie alle Kerzen , gab ihrem Sohn einen
langen Kuß auf «die Lippen unS begab sich ins
eheliche Schlafgemach . Der Postmeister erstaunte
"icht wenig , daß ihn sein Weib aus dem ersten
« chlaf weckte und verwies ihr die Sorge um Sen
fremden . Große Herren hätten oft so närrische
Launen und Einfälle wie Weiber und vergäßen
auch sg schnell wie diese.

Doch am nächsten Morgen , ehe noch Sei Hahn
^ kräht hatte , wurde der Postmeister gewahr ,°aß es dem Fremden mit seinem Vorschlage ernst
£ ' • Wirt , Wirtin und Sohn wurden von dem
^ rbjäger des LerchenfelSers ins Gastzimmer 6e*
ordert .

Der sonderliche Gast saß 'bereits am Kamin .
^ Uer und wärmte seine Beine , während er
einen Trunk Eierbieres zu sich nahm . Sein Ge-
"cht . das von den zuckenden Flammen beleuchtet
Würde , hatte einen entschlossenen Ausdruck . Ohne
M zu erheben , reichte er den Dreien , die zag-
ftft vor ihm standen , einzeln die Hand . Zuerst

Wirtin , die ihr Haar in ein Tuch gehüllt
Ate , geisterhaft bleich erschien und ihre Augen
nrcht von dem Gesichte des Fremden wenden
^?nnte . Zu zweit Melchior Münzer , der mit
eingeknickten Beinen dastand und den Katzen-
»Uckel machte, den er durch fünfzehnjährige
Hebung in der „Post " rooHl erlernt hatte . Mit
Erstaunen waren seine guten grauen Augen^uf den Gast gerichtet . In den Händen drehte

er die Kappe - Zuletzt reichte der Fremde dem
jungen Burschen die Hand herzlich und zog ihn
zu sich heran .

Nun ergriff er 'das Wort , schilderte Sen Eltern
eindringlich -das Leben , das der Junge an feiner
Seite als Sekretär führen sollte, brachte zum
Schluß die tausend Dukaten in einem ledernen
Sacke zum Borschein und ließ sie lieblich und
verlockend klingen .

Doch Ser alte Melchior Münzer schüttelte fei*
nen grauen Kopf und bemerkte , das Geld möge
der Herr nun dahin lassen , es sähe ja aus , als
solle er seinen Sohn verkaufen . Wenn den Jun¬
gen die Lust stäche , in die Fremde zu ziehen , wie
so manchen jungen Kerle schon vor ihm , wolle
er selbst für den Reisegroschen sorgen . Entschei-
den solle sich der Bursche selbst, Senn Saß ihm
Fortuna eine glückliche Gelegenheit schenke, sähe
er ein .

Trat der Junge vor und erklärte mit fester
Stimme , er wisse selbst, Saß ihn der Bater
brauche , in Haus , Hof, Feld und 'bei den Gästen .
So sündhaft wäre er nicht, den Bat er ohne Not
zu verlassen . Und von plötzlicher Zärtlichkeit ge-
trieben , faßte er den alten Mann unter dem
Arm .

Als Ser Gast diese Worte 'hörte und die Be-
wegung der Liebe sah, verzerrten sich die Züge
seines Gesichtes- Die Erregung riß ihn vom
Stuhle empor und ein heiseres Lachen , das
einem Wutschrei glich , quoll aus seiner Kehle , so
daß die drei vor ihm stehenden Menschen er -
schreckt zurückwichen. „Parbleu und Gottes
Tod !" schrie er aus . „Wie kehrt die Welt sich
um ! Hat in Wahrheit euch Frau 'Gewohnheit zu-
sammengeschneidert ? Euch beide ?" Dann kehrte
er sich zur Wirtin , deren Gesicht weiß war wie
der leibhaftige Tod . ,F «nnt sie mich nicht mehr ,
schöne Frau ? " rief er Ser Aermsten ins Gesicht .
„Babette Münzerin ! Bäbele ! Und schäkerten
doch beide unter Sem Apfelbaum vorm Tore , als
Blütezeit war und Sie Soldaten «des bayerischen
Max Einanuel vor Stuttgart standen ! Durfte sie
getröste während der Herr Gemahl , der
Wackelgreis , Sas Bett hütete ! Hoho, Münzer ,
glaubte er in Wahrheit , er könne ein jung Weib
ungestraft einspannen ? Hat der Tropf sich ge -
rühmte , Vater des Buben zu sein ?" Und breit
legte er 'die Hand auf die Schulter der Wirtin ,
die den Kopf beugte und Tränen über Tränen
vergoß .

Erstarrt standen Melchior Münz « und Karl
vor Sem Fremden . Dessen Brust arbeitete heftig
und noch einnml schrie er Hinaus , was er auf
dem Herzen trug : ,/Kennst mich wohl nicht,
Melchior Münzer , weil mich Ser Firlefanz und
die Würden unkenntlich machen. Glotz ' mich nur
an ! Wie ich Hier vor Sir stehe , als Reichsfrei -
Herr von Lerchenfeld, so war ich doch einstmals
-Hans Sindelfinger und Schreibcirlein vom
Stadtschultheißen zu Weilderstadt ! Du aber ,
Bube , komm mit mir ! Brauchst nicht mehr mit
schmutzigem Tuche den Gästen Gläser und Teller
abwischen. Sollst ein Herr werden wie dein
Vater . Die tausend Dukaten Sa aber mögen
dem alten Tropf die Zehrkosten ersetzen, so er an
den Kuckuck in seinem Neste gewendet !"

In Melchior Münzers gebengte Gestalt war
Leben gekommen - Seine alten Züge strafften
sich . ,^ and weg von der Frau !" herrschte er den
Fremden an , nicht laut .- aber in jenem Tone , der
unbeugsamem Willen verrät . „Hinaus mit ihm",
fuhr Melchior Münzer fort . ..Will nicht, daß er
meine Stube verpeste !" Dann wandte er sich an
den Buben und die Härte der Stimme schmolz ,
als er sagte : „Junge , der Lump Sa ist nun Sein
Bater , von Natur aus . Geh mit ihm , ich halte
dicht nicht. Aber tue es rasch !"

Des Bube » Hände hatten sich geballt . Seine
Blicke glitten zwischen Sen beiden Mävnern hin
und Her . Sein Atem ging rasch . Sein Her » häm¬
merte so stark , Saß es Sas Ticken der Uhr im
Räume übertäubte . Seine Füße schienen im Bo
den zu wurzeln . Endlich rang es sich aus sei-
nem Innersten los : „Ich bleibe bei Sir , Vater !
Ich kenne diesen da nicht !" Und Sann fiel er , als
sich sein Krampf löste, dem alten Manne zu
Füßen , küßte seine Hände unter Tränen und
bat : „Laß mich bei Sir bleiben als Knecht ! Schicke
mich nicht mit Sem Sa fort !"

T^ r Reichsfreiherr wankte bei diesen Worten .
Dann griff er nach vorwärts , um den Jungen
an Ser Schulter zu fassen. Melchior Münzer
aber stieß Sie greifende HanS zurück und fagte :
„Er geHort mir ! Er ist mein Sohn !"

Karl schmiegte sich bei Siefen Worten fester
an ihn .

Da stieß Ser Lerchenfelder noch einen grau -
sigen, gotteslästerlichen Fluch aus und stürzte
hinaus . Vater und Sohn aber blieben schwei«
gentö beisammen , wie er sie verlassen . Endlich

Schachzeitung des KarlsruherTagblatts
Geleitet von Professor M .

tSarlSruber Schachklub).

Aufgabe Ar . 63 .
W- Krämer , Essen -Dellwig .

'
b e d e f k h

Partie Nr . 63.
2ln3 der 2 . Runde im Breiner Turnier.
Wagner .

62- 64 67—65
c2— c4 e7— c6
«-4XSS «6X65

Sbl — c3 Sg8— f6
Sgl —f3 SB8—c6
Lei —f4 e7— c6

Hier kommt auch Db6 in
Betracht .
7. e2—e3 Lf8—66
8. Lf4—g3 0—0
9. Lfl - d3 Tf8- e8

iv . 0- 0 L66Xg3

v . Holzhausen .
11 . h2xg3 Lc8— d7
12. Tal - cl Ta8—c8
18. S13— e5 ! Te8—«7

Um dem Läufer Platz -u
machen.
14 . f2—U g7—g6
15 . g8—g4 L67—e8
16. g4—g5 Sf6—-67
17. Se5- g4 Kg8- g7
18 . D61- f3 f7—15
19. g5Xf6 + 867X16
20 Sg4Xf6 Kg7Xf6

Stellung nach dem 20. Zuge von Schwarz,
v. Holzhausen.

d

IIP
i

i M
n

Wagner .
Nun ein kurzer, aber be-

wegter Schluß.
21 . f4 —iö ! g6X15
22 . L63Xf5 Te7 —f7
!.3. Sc3Xdö + ! Kf6 — g7
24. Df3—g4+ Kg7- E8

25. Lföxefi
26. TclXfl
iT . LetiXcB
28. Lc8Xb7
29 Lb7Xc6
30. Dg4- f4

Tf7Xfl +
Le8—g6
068X65
065 —66
Dd6Xc6
Aufgegeben.

Räisetecke.
Kreuzworträtsel.

Mäm

Senkrecht1 / männlicher^Vorname . IL. heimischer
Vogels 3. KrastspoMer, ^ 4.̂ . Größstadt im westdeutschen

Verbindung,̂ 10.
'
europäische Hauptstadt, 14 . - einer der

heiligen / drei>'Könige,z IS . ^Pelzwerk, , 17 . Meiereiberuf,
10/mSnnlicheriVornäme,?. LZ .?<Weibnachtsgeschenk für
kleine «Mädchen,' SS.Wbmetrischer ?BegnM 84. ' Befesti;
gungsmitiel .

Weltherrschaft.
Ueber den Erdkreis , den halben, gebot's mit gewaltigem*
Umgekehrt herrscht eS mit Macht über der Sterblichen

Her, !

Kammrätsel.

Vorstehende Buchstaben sind so zu ordnen, daß die
senkrechten Reihen bezttchnm:k1 .weilpflanze , 2. bhzan-
tinischen Feldhcrrn . S. StaatMr ^Veremigten Staaten
von Amerika, 4. Insekt , 6. Metall . - Die wagerechte
Reihe nennt ein Nagetier.

« uflösung zum Silbenrätsel
Hauptmann — Der Bogen des OdhsseuS.

t . Hering . L. Affe, 3. Ulan, 4 . Passatwind. S . Tonne ,6. Moses , 7 . Arno . 8. Nachod. S. Nancy . 10. Dionh«
11 . Eros, 12. Ramme , 13 . Bernau, 14 . Osiris.

Auslösuni , zum Besuchskartenrätsel .
Marienwerder .

schauten sie auf . Die Mntter war aus dem
Zimmer verschwunden .

Es wurde nach der Frau gesucht, allein sie
ward nicht mehr gefunden . Berschwuntden blieb
sie von Sicsem Tage an -

Karl Münzer aber übernahm nach dem Tode
des Vaters Sas Amt des Postmeisters von Werl-
de>rstadt und brachte es zu hohen Ehren , so weit
es die schweren Zeiten zuließen .

Oer kostenlose Brückenbau.
Im Hinblick auf die verheerenden Unwetter «

katastrophen und Ueberschwemmungen der letzten
Zeit dürfte ein merkwürdiges Geschichtchen , das
in einem längst vergessenen Almanach des Iah »
res 1818 aufgezeichnet ist, von einigem Interesse
sein.

In der Schweiz , südlich von Basel , sollte einst
bei Grellingen über die Virs eine Brücke gebaut
werden , deren Ausführung die Gemeinde einem
italienischen Maurer übertrug . Das Werk ge-
Sieh auch zur allgemeinen Zufriedenheit , In
der vereinbarten Zeit wurde es vollendet . Die
Gemeinde überzeugte sich von der einwandfreien
Beschaffenheit des Baues . Der Meister mi *
lohnte seine Gesellen und erhielt vom Gemeinde -
Oberhaupt die Weisung , sich am folgenden Tage
zur Entgegennahme des Lohnes im Amtszimmer
einzufinden . Dazu kam es aber nicht.

In der Nacht, die dem zur Auszahlung be«
stimmten Tage voraufging , entlud sich ein furch-
terliches Unwetter über dem Orte . Gewaltige
Regenmassen stürzten vom Himmel herab . Der
Fluß schäumte über seine Ufer und richtete arge
Verwüstungen an , Der Brückenbauer , der noch
soeben von dem klingenden Lohn seiner Arbeit
geträumt haben mochte , erlebte ein schreckliches
Erwachen : Durch die Straßen gellte der Ruf :
„Die Birs hat die Brücke fortgeschwemmt ." Ent -
setzt fuhr der Meister vom Lager empor . Sein
einziger Gedanke war , dem Zorn der Obrigkeit
zu entrinnen . In derselben Nacht floh er aus
beschwerlichem Pfade nach Süden , der Heimat
zu . Er ist niemals wieder aufgetaucht . Manche
Leute behaupteten damals , er habe sich erhängt ?
andere wieder , er sei in das Kloster gegangen ^
Die Brücke jedoch — war unversehrt geblieben .
Der Fluß hate sie nicht zerstören können . Aber
niemand ist seitdem vor der Gemeinde ersch-ie»
nen -, um den Baulohn einzufordern .

Zehn Gebote für eine glückliche Ehe.
1. Ziehe dich auch nach der Hochzeit für deine«

Mann ordentlich an . Bedenke , daß , wenn
du ihn geheiratet hast, du ihn für ein ganzes
Leben fesseln sollst .

2. Schenke deiner Frau in jeder Woche einmal
eine Kleinigkeit , die sie sich wünscht, und
mache ihr ebenso oft ein Kompliment . Frauen
wollen stets etwas Angenehmes hören e . *
sagt es nicht der eigene Mann , muß es eben
ein anderer tun .

3 . Lasse deinen Mann niemals merken , daß du
auf seine Zeit und seine Seele Beschlag legst.
Nichts kann ein Mann so wenig vertragen
als den Gedanken , durch die Ehe gefesselt zu
sein.

4. Du follst nicht an deiner Frau Dinge tadeln ,die du an anderen Frauen lobst. Wenu es
dir gefällt , daß andere Frauen sich die Lip«
pen schminken, verbiete es nicht der eigenen ,

5. Stelle niemals andere Dinge und Ereignisse
höher als alles , was deinen Mann angeht . —'
Falle ihm aber dennoch nicht mit deiner Für «
sorge zur Last. Männer lieben es nicht, wie
kleine Kinder gegängelt zu werden .

6. Zeige dich deiner Frau gegenüber nicht feige,Wenn sie merkt , daß du ihr Schutz bist, wird
sie nicht aufhören , dich zu bewundern .

7. Verstehe , daß in jedem Mann ein Teil Kind -
lichkeit übriggeblieben ist . Mache ihm keinen
Vorwurf daraus , selbst wenn er einmal et*
was getan hat . was nicht in deinem Sinn
ist. Alle Männer hassen Vorwürfe .

8. Bleibe ritterlich auch gegen deine Frau . Es
ist die einzige Gelegenheit , ihr zu beweisen ,daß du nie aufgehört hast, sie zu begehren .So wie du deine Frau . behandelst , so han¬
delt sie.

S. Zeige dich nicht abhängig von deinem
Manne in deinem Denken , in deinen Jnter -
essen , sondern beweise, daß du ein selbstän-
diaer Mensch bist, eine Kameradin und Ge-
fährtin , mit der er in schwierigen Lagen deSLebens rechnen kann, ,

10. Mann und Frau ! Laßt euch im Zorn nichtzu gehässigen , bösen Worten hinreißen . Be-denkt, daß ein grobes , häßliches Wort mehrbrennt und tiefer schmerzt als manche Wunde ,

Humor.
^Nein

^
Junge " 5BeinfIö' t^c' Mutter ?"

zum
' bu "" r keine gibst, gehe ichzum Vater , der leert eine !"

*
«Jtt Ihren Filialen sollen die Zigarren schlech -
j ettt aIS 3törem Hauptgeschäft ?"

„Ausgeschlossen, schlechter können sie überhaupt
nicht sein !"

*
Gemütlich . Richter : Aber , Hubermann , schonwieder hier und vor Gericht . Wie oft habe ichSie nicht schon verurteilen müssen in den letzten

zehn Jahren .
„Ja , unter uns gesagt , Herr Richter , ick staune

ooch. Sie wer n und wer 'n ooch nich befördert ,
Könnse denn nischt dagegen machen?"
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Wadilches
WandescheSM
Montan , de » t « . Inui .Volksbühne 10.

Die EntsWrung
aus dem Cerail

von Mozart .
Musikalische Leitung :

Hosevl, Krips .
In Szene

Otto j
- -lim

Constanze
Belmoute
« etriilo
Osmin

zesebt von
« rank .

Prüter
von Ernst

Buy
Siegfried

Dr . Wucher -
vsennia

Blank
ArraS
Löser

Kleinbub
Anfang 8 Uhr .

Ende nach Uhr .
I . Sverrsid 7 .— Ut .

Der IV . Rang ist für
Zen allgemeinen Ver -

kauf freigehalten .
Di .. 14. Juni : Zum

erstenmal : Schluck und
Sau .

Xnfiihtei
Nicolo
Stummer

Grammophon
übertrifft Alles .

Brunswick-
Platten

unerreicht an plasti¬scher Wiedergabe
Alleinige Spezial -
Vertretung 5TUR

H . MURER
Kalserstr . 17«

Ecke Hirschstraße .

Die beste

Dauerwäsche
kaufen Sie billigst im
Svezial - Dauerwäfche

Geschäft

AndreasWelnigjr.
Karlsruhe, Kaiserstr . 40

Bezirksgruppe
Karlsruhe .

Einladung.
Tic SchiitzsnKesellsSast Karlsruhe

bat unsere Mitglieder zu folgenden jag »-
mäßigen Schießen eingeladen :

am Dienstag , 14 . Juni . Schrotk «blefte «
an ? Wurftauben und am Mittwoch ,
15 . Ouiit « ugelichieften auf We «hsel -
n - ttds -heiben «Hirsch . Rehbock . Keiler
und Irlichs .»
Da ? Schießen beginnt jeweils , » ach-

Der Borstand.
mittags von 4 Uhr i

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr . Tagblatts "

Karlsruher Sänserusreinigung
ZurBegrllBuneder „ Liedertafel Innsbruck" ersuche ich die
Vereine ihre Fahnendeputationen am Mittwoch nach¬
mittag 8 .3 « Uhr nach dem Hauptbahnhot beordern
zu wollen . Gleichzeitig lade ich die gesamte hiesige
Sängerschaft hierzu freundlichst ein.

Lehnert , Vorsitzender.

Nsenli . WeNveWMSrWergWu
nicht nur für die Mitglieder des Garten ,
bauvcreins . Prämiierung geschmackvoll
mit lebenden Pflanzen geschmückter Fenster .

Ballone , Vorgärten und dergl .
Avslaao von Annieldesormularen :

Geschäftsstelle des Karlsruher VerkehrSver -
eins , Rathaus , Siadtgarten - Einnchmerei ,
foli »cistationen Durlacher Tor , Mühlburger

or und Karlstor , Gärtnerei Brehm , Bik -
toriaftraße 5 und Kaiserstraße 154. Gärtnerei

Trede , Hardlstraße SS
Abgabe der ausgefüllten Formulare bis läng -
stens K. Juli bei den Ausgabestellen oder beim
Schriftführer des Gartenbauvereins , Herrn
Albert Reber , Turlacher Allee 83. erbeten .Prämiiert können auch diesmal nur diejenigen
Kenfter und Ballone werden , welche angemeldet
worden find . Die zuerkannten Preise bestehenin schönen Tovsvflanzen . Die Veröffentlichung
desPrämiierungseraebnisseserfolgtzu Beginn
der Karlsruher Herbsttage in d . Tagesblättern

Metttait -Mn Karlsruhe

Heimatblätter
» Vom Bodensecxnm Hain «
aus u^ cif © /bieten

'
i!t ^ babmen «lolts . undHeimatkunde , Geschichte . Natur , Kunst .

KöÄrÄrnÄ
Rr . 6

Das alte Schloß
in öaöen - öaöen

Von Ma« wi»»gen «»th.
Mit 33 Abbildungen

Preis m —.so .
Su beziehen durch alle Buchhandlungen .

NieReichslmfaffung
macht bei der Gewahrleistung des Eigentums keinen Unterschied
zwischen Immobilien - und Wertpapierbesitz . Es muß deshalb der
Kampf um die Aufwertung der Staatspapiere weitergeführt werden.

Jeder Geschädigte hat die Pflicht , den Kampf mitzuführen und zwar
nicht nur in feinem fondern auch im Interesse unseres Vaterlandes .
WennDeutfchlandwiederhochkommen
will , darf der Sparsinn nicht gelähmt,
fondern muh durch eine gerechte Auf -
Wertung gefördertwerden Wer diese
Bestrebungen unterstützen will liest das
Bayr. Börsen- u. sandeMatt
Nürnberg (35.Jahrgang ) , welches den
Kampf mit Energie hierfür führt .

An das Bayr , Barsen - u . Handels¬blatt , Nflrnberg. Ich wünsche ein Abon¬
nement und zahle gleichzeitig JS.70 91k .für ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr. 1557 Nürnberg ein.
Die Nr. bis 1. April werdengratis geliefert .
Name : — .
StraBe :
Ort :

Biesen Coupon ausschneiden und einsenden .

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe . Handelsrcaisiercinträge .

1. Gebrüder Kaufmann . Gesellschaft mit beschränk
tastung . Karlsruhe . . Die Gesa

iiegfried Kaufmann ist erloschen
ter efamtvrokura

„ en . 4. 6. äK
2. Wagener & Co . . Gesellschaft mit beschränkter

Haftung . Karlsruhe . Der . Geschäftsführer Dr .
Otto Wagener ist ausgeschieden und an seiner
Stelle Walter Henri Garbsch in Karlsruhe zum
Geschästssührer bestellt . 8 . 6. 27.

3. HlltelbauaelelUchast mit beschränkter Hastung in
Beschluß der Gesellschafter -

oe der
karlsruhe .

ver sammlung
schastsverti

vom 3 . Juni 1927 wurde der Ge -

en stellvertretenden
den Geschäftsführer
Geschäftsführer vertvertreten .

Krau Luise
'

Wälde geb . Heck in Karlsruhe ist
hrer bestellt .Geschästssühals stellvertretender

8. S. 27.
4. Süddeutsches Dental -Devot G . Nobile , Gesell -

schast mit beschränkter Haftung . Karlsruhe , mit
einer Zweigniederlassung in München . Durch

stroeter . Kaufmann in Karlsruhe , ist Liauida -
tor . 9. 6. 27.

5. Evangelische Gemeinschaft in Deutschland zu
Karlsruhe . Die Firma ist erloschen . 10. 6. 27.

Badischeö Amtsgericht .

Der
Hü Ab .

lebens auS der Gesellschaft ausgeschieden. 7 . 6 . 27
2. Karl Mater , Karlsruhe . Einzelkaufmann : Karl

Maier . Kaufmann , Karlsruhe tLudwig - Wil -
helmstraße 20>. 8. 6 . 27.

8. Karl Gromer , Karlsruhe , wohin der Sitz der
Firma von Bruchsal verlegt wurde . (Süd -
beckenstraße , Rheinhafen . ) Einzelkaufmann :
Karl Gromer , Kaufmann , Karlsruhe . 8 . S. 27.

4 . Albert Bernhard Pamvel . Karlsruhe . Einzel -
kaufmann : Albert Bernhard Pamvel , Kauf -
man , Ettlingen . Prokura : Karl Wurthele .
Kaufmann , Karlsruhe . (Handel , bestehend in
Jmvort von Fettwaren und Großvertrieb von
Molkereierzeugnissen . Amalienstr . 80.1 10. 6 . 27.

5. Friedrich Wagner . Karlsruhe . Einzelkaufmann :
Jakob Legrum , Kaufmann , Karlsruhe . Pro -
iura : Otto Wagner . Kaufmann , Karlsruhe .
Der Uebergang der im Betriebe des Geschäfts
begründeten Verbindlichkeiten ist bei der Ueber -
nähme des Geschäfts durch Jakob Legrum aus -
geschlossen . 10. 6 . 27.

Badifckisches Amtsgericht .
Das Konkursverfahren über das Vermögen der

Firma Hauglaß . Maschinen - und Elektro -Judu -
strie G . m . b . H . in Karlsruhe , wurde nach er -
folgter Abhaltung des Schlußtermins und Bor -
nahm » der Schlußverteilung ausgehoben .

Karlsruhe , den 2 . Juni 1927 .
Gerichtsichreiberei Bad . Amtsgerichts A. 8.

Freiwillige Srundstiilksverlteigerung.
Auf Antrag der Bäckermeister Wilhelm Avven -

zeller ^ Witwe ^Erben an ? KarlSrube -Rüvvurr wer -

(»
,fdi [iTr»äiminer oes Notariats statletUi . im . u .Stock . 3immet 10, öffentlich versteigert . Mund -liche Auskunft gebührensret beim Nota ' ' "
VZ?. " TJrw,, " ' " " " 1" 1' " vcim veufariat IV undOvtsgericht Rüovurr .

Veschreibuua der © rundstiicke und Schätzung !
^ gb . Nr . 10 373 : 12 Ar 25 Quadratmeter Hos »reite und © ebaiilichkeiten u . Hausgarten , Lange -

>l r& n% » «ckerei.

Karlsruhe , den 80. Mai 1927.
Bad . Notariat IV.

Mm echter , alter , aus
direktem Bezug ,
l/i Flasche 1 .90

.mit Glas u -Steuer . Herrenstr .

3 . LW
Herrenstr . 35.

»Ich war am ganzen Seile alt
. v •

Jucken Zog nk

vjruuiiim, «wc Qu ■uirrt c* IftTN
ander», « ach einer Einreibung von kaum 1« Tagen mit
„3»ckct"» Patent .»» editinal -Teife" waren meine Flech -
ten volständsg verschwmlden . Deshalb lasie ich ei mir

nreibunz von la»
war

rjr f _ r
nicht nehmen,

"
Ihnen 100V mal Dank , u

'
sazen, dean

. Zuckers Patent . Medizinal.Sei je' ist nicht MI. 1 « ,sondern Ml . IM.— wert. Eergt . M . ' - Stck. « I Pig." wi
W ü . ^ .. . Sergt .
( 16% ig) , fOti. ' 1.— (25 % ig) «itb Mk .artäe Sora ) . ®azu »Äwfoo ^ örrtne" „ w um,

J Psg. In «Ben Apotheken , Drogerien u. Parsümcrivl .

ollen Sie herzlich lachen ?

I

.Dann versäumen Sie nicht das erfolgreichste

Henny Porten -
Lustspiel

Meine Tante —
Deine Tante

Jede Szene dieses Lustspiels ist ein Heiterkeitserfolg!
Nur noch bis __ , . . . . . ,
Donnerstag, $ f

denz -Lidiispielc
16. Juni im Waldstr.

„Ein Sonntags | unge (<
von der Zensur als Lehrfilm anerkannt

Der Herr mit den 10000 Füllfederhaltern
2 Akte von Tinte , Seewasser und zweifarbigen Kindern

Trianon Auslandswoche
Chamberlin —Levine . Zum Transozeanflug Amerika —
Deutschland Notlandung bei Klinge , zwischen Cottbus
und Forst . Begeisterter Empfang Chamberlins und seines
Begleiters Levine in Cottbus . Die Flieger verlassen , nach -
dem sie zu Ehrenbürgern der Stadt ernannt wurden , das
Rathaus . Chamberlin besichtigt den neuen Propeller und
rüstet zum Start nach Berlin . Ankunft auf dem Tempel -
hofer Feld in Berlin . Empfang im Reichskanzlerpalais
Liadbergh in London ! Begeisterter Empfang des ersten

Transozeanfliegers

Pianos
ohne Aniahlnng
glänzend begutach¬
tetes Fabrikat
direkt ab Fabrik mit
5 Jahre Garantie bu
niederem kreis
Teilzahlung
G monatlich •
R. - M . 25 .-
Fraehtfrel jeder
K4uferstation . An¬
zusehen bei Allein¬

vertreter R « Schnell

RüpporrerstraBe 82

KerfeRe SAelMlu
empfiehlt sich pro Tag

4 Mark
Angebote unter Nr . 8418
ins Tagblattbüro erbet .

5t. Jakobs - Balsam
„Echter " zu Hk. 3.-

v .Apoth . C. Trautmann , Basel . - Hausmittel erst .Bangesfür alle wunden Stellen — Krampfadern — offene Beine —
Brand — Hautleiden — Flechten — Wolf — Sonnenstiche .

Nachahmung zurückweisen .In den Apotheken zu haben .

Keim Wotzly
« ich !

Alle Ark Wäsche

wäschtundbügett

Wäscherei
Wäschefabrik

SCHORPP
in den

bekannten Läden .

Oer Fluch des Pharao.
Roman von Friedrich Lange .

Copyright by Fr . Lange .
(29) ( Nachdruck verboten .)

„Nonsense !" widersprach der erste Ingenieur .
.Solange Seine Lordschast droben in den Felsen
steckt , ist an Aufbruch nicht zu denken."

JeÄer der beiden hatte seine Anhänger ,
Manchmal erhitzten sich die Gemitter bis zur
Rauflust . Ah , das gab eine willkommene Ab-
wechfluitg im „Backofen zu Theben ", wie man
sich drastisch, aber treffend auszudrücken pflegte .

Nun senkte sich wieder einmal der Abend
orientalisch rasch hernieder . Kurz « Dämmerung ,
dann plötzlich kühle , tiefdunkle 3!acht. Am schlau-
fett weißen Rumpf öeS ,,Delphin " brachen sich
glucksend die Wasser Altriater Nils . Leise gur -
gelnd und raunend wälzte der Strom seine
Fluten noch genau so emsig zu Tal , wie vor
Jahrtausenden , als er auf seinem breiten Rücken
östlich geschmückte Barken trug , als hier schon
hohe Kultur blühte unter der weisen Regieruna
der ersten Pharaonen , die nicht nur Könige , son-
Lern auch oberste Priester ihres Volkes waren ,
begabt mit klugem Kopf und fühlendem Herzen .

Der Steuermann saß pfeiferauchend auf einer
Bank des Promenadendecks , wie allabendlich ,
und wartete . Worauf ?

Aitf das Signal !
Der Lord hatte ihn eingeweiht : Falls die Auf-

ständischen wirklich kommen und einen Ueberfall
auf feine Zelte wagen sollten , würde Feuer in
jener Richtung für den „Delphin " das Zeichen
zum Aufbruch geben . Nun wachte der Steuer¬
mann abwechselnd mit feinen Leuten in der
Nacht.

Heute sog er resiguiert an seiner Shagpfeife .
Der letzte Tag ! Wenn nicht innerhalb der nach -
sten zwölf Stunden der Befehl zur Talfahrt kam ,
ging die Wette verloren , und damit die schönen
Pfunde , die man sich in langen Wochen zusam-
men

Da ! Das Feuer in der Nacht ! Zwei Zelte
gingen in Rauch und Flammen auf !

Der Mann ritz die Kieser voneinander , und
Mm erstenmal passierte es ihm , datz die Pfeife
den Halt verlor und ans dem Mund « fiel. Die -
ses Bild war der stets hervorgekehrten Jntelli -
genz des Steuermannes wenig zuträglich . Doch
diesmal setzt« er sich leicht über kritische Bemer -
kungen hinweg , denn die Wetten waren ge-
wonnen !

Aus der Ferne schrie ein« Automobilsirene .
Nun wußte die Besatzung der Jacht , daß der
Herr und Gebieter bereits auf der Flucht war .

Klar Schiff ! Preßluft auf die Zylinder , bis
das Oel zündet und die sechzehn Kolben der Mo -
toreu im Biertakt mit dumpf monotomem Ge-
sang einfallen in das Hohelied der Arbeit !

XIV .
In großer Höhe steuerte Manfred Hallstedt

die französische Küste an . Am Horizonte dehnte
sich schon als blaßvioletter Streifen das Meer ,
der Atlantik . Eben berechnete der Pilot im
Geiste, welchen Bruchteil der gewaltigen Flug -
strecke er bis hierher schon zurückgelegt habe , als
Sigrid aus der Kabine zu ihm in den Führer -
stand trat .

Eine Weile beobachtete sie schweigend das Zit -
tern der Volt - und Amperemeternadeln , die den
Nutzstrom anzeigten . Mit seinem Singen rotierte
d« r Spezialmotor , auf dessen Welle aufgekeilt
der Propeller fatz und sich mit gleicher Touren -
zahl hineinbohrt « in den blauen Aether .

Als der Pilot für einen Moment den Kopf
hob, nahm Sigrid Sander auf dem zweiten Sitz
neben ihm Platz -

„3ch finde," begann sie etwas unsicher, „daß
die „Möve " heute noch bedeutend schneller fliegt
als damals nach Luksor.

"
Ueber das hübsche Jungengesicht des Konstrnk -

teurs huschte ein geschmeicheltes Lächeln.
„Das ist richtig, liebe Sigrid . Durch Zellen -

zuschaltung ist es mir gelungen , die Anfangs -
geschwindigkeit noch erheblich heraufzusetzen .

"
Und mit den Augen nach dem Tachometer wei-
send , fuhr er fort : „Wir rasen zurzeit mit einer

Stundengeschwindigkeit von vierhundert Kilo-
meiern durch die Luft . Es ist allerdings auch
die für unsere „Möve " höchste zulässige Schnei -
ligkeit . Auf dem Rückweg werden wir uns mit
geringerer Leistung begnügen müssen .

"
Noch zögerte Sigrid , ihm ihre Wahrnehmung

mitzuteilen . Von einer Beunruhigung des
Piloten versprach sie sich keinerlei Vorteile für
ihre Mission .

Hallstedt sah hingerissen zu ihr auf .
Sklave — dachte er und spürte einen flüch-

tigen , stechenden Schmerz ihr Sklave bin
ich nun , an 's Steuer gefesselt, bereit , für ein
tolles Abenteuer in den Tod zu gehen !

In den Tod ?
Ein fernes Leuchten brach aus den Augen des

Mannes , als er unten , in der Tiefe , die
Schaumkronen der Wellenb «rge sah . Das Meer
war erreicht . Nun . „Möve ", liebe , gute „Möve " ,
halt « durch ! Du hast junges , blühendes Leben
an Bord , das nicht den Tod sucht ! Manfred
lachte, zeigte die Zähne .

„So gefallen Sie mir ! Mit hellen Augen
hinein in die Zukunft !" sagt« das Mädchen an
seiner Seite mit freiem , glücklichem Gesicht . Und
zum erstenmal wich die Angst von ihr , diese leise,aber unsagbar quälende Angst : sich verkauft zu
haben an diesen Menschen , mit der Verpflich-
tung , ihm in absehbarer Zeit anzugehören .

„Ich denke eben daran , daß mich , den gewissen-
haften Rechner , als den Sie mich vi«lleicht vis -
her eingeschätzt haben , die Liebe zum Abenteurer
machte!" Und Manfred lachte noch immer , so
glückhaft sorglos , daß Sigrid Sander Mühe
hatte , sich gegen diese gedankenfreie , fast er -
zwungen harmlose Stimmung zu wehren . Sie
wußte : Dies alles war nur Vorspiel , Gaukelei .Mit unfehlbarer Sicherheit würde die Reaktion
kommen . Und die fürchtete sie.

So sprach die echte Sigrid , dieses beseelteMädel , das den Widerwärtigkeiten des Lebens
zart und fragend gegenüberstand : „Die irdischeLiebe wird immer ein Abenteuer auf kurze
Sicht sein !"

Der Mann hob den Kopf , senkte ihn wieder .
Nachdenklich. Entmutigt . Sie ist ein Rätsel —

ob es mir jemals gelingen wird , ihr innerstes
Wesen zu entschleiern ? fragte er sich nicht ohne
Bitternis .

Das Glück war mit der „Möve "
. Sie schwebt«

in einem M ««r von Sonne , verlor ihr « kostbare
Energie nicht an widrigem Gegenwind , war nur
gejagt von dem einen Willen : Vorwärts , vor -
wärts , an 's Ziel !

Sigrid kniff die Lippen zusammen . Es kostete
sie Mühe , diese wonnig - sonnige Atmosphäre zu
zerstören . Und wie um die Gefahr abzufchwä-
chen, legte sie die Rechte auf die Schulter des
Piloten . Es war nur eine Geste — aber sie
verfehlte ihre Wirkung auf Hallstedt nicht.

„Manfred — wir werden verfolgt . , ."
Das Gesicht des Mannes wurde fahl und ver -

schlössen . Sekundenlang legte sich eine Wolke
von Haß gegen drohende Gefahr auf fein Gesicht .

„Wo ?"
„Ein Punkt im Osten . Immer auf unserer

Fährte . Durchs Glas als Doppeldecker erkenn -
bar . Unzweifelhaft sind es Verfolger , die mit
ihrer Jagdmaschine Mühe haben , uns auf der
Spur zu bleiben ."

Hallstedts Diienen entspannten sich.
,Fönnen Sie nicht noch um eine Kleinigkeitdie Geschwindigkeit steigern ?"
Der Pilot schüttelte den Kopf.
„Die „Möve " gibt ihr Aeußerstes her . Aber

wenn die Nacht hereinbricht , werden wir dein
rätselhaften Zweidecker entkommen ."

*
Lord Carfons Wagen hatte das Letzte her-

gegeben , durchgehalten bis zur NilniedernnS -
Der Kühler dampfte , der Motor glühte , von den
Pneumatiks hingen die Fetzen weg. In de*
Nähe von Beni Hassan erwarteten die Insassen ,
müde und erschöpft, den „Delphin "

. Nun erst
atmete Juanita Sander auf . Gerettet ! Sie
schauderte, wenn sie an eine etwaige Gefangen «
nähme durch die Sudanesen dachte .

„Nun . mein Liebling, " beruhigte sie der Lord,
„geht es mit Volldampf nach Schottlands Kü 'te .

"

(Fortsetzung folgt .)
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